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Linden-Zahnwurz-Buchenwald, typische Ausbildung
Cardamino-Fagetum tilietosum

Standorteigenschaften

Standort: Untere montane Stufe. Schatti-
ge, steile Hänge und Schutthalden, oft
unterhalb von Felswänden. Boden mit
nicht ganz stabilisiertem Hangschutt
(mindestens Nachfallen einzelner Steine
von darüberliegenden Felsen). Zwischen
den Steinen oft tiefgründig Mullmaterial.
Noch buchenfähig.

Oberboden: Typischer Mull bis Kalkmull,
z.T. erodiert, örtlich angereichert.

Boden: Rendzinen (13g feinerdereicher).
Besondere Bodeneigenschaften: Beweg-

te Bodenoberfläche, Kalkgrenze oberflä-
chennah.

Waldbild
Buchenmischwald mit Linden, Eschen
und Berg-Ahornen an steilen Hängen
und Schutthalden, wo herunterkollernde
Steine die Stämme verletzen. Oft Säbel-
wuchs, viele Stockausschläge. Kraut-
schicht stellenweise von Bingelkraut
beherrscht, meist artenreich aber spärlich.

Häufige, typische Pflanzen
BS: Bu, SLi, BAh, Es, SAh.
SS: Schwarzer Holunder, wenige «Kalk-

sträucher»: Gewöhnlicher Seidel-
bast, Liguster, Waldrebe.

KS: Waldmeister, Bingelkraut, Ähriges
Christophskraut, Fieder-Zahnwurz,
Farne: Gelappter Schildfarn, Hirsch-
zunge etc.

MS: –

Vorkommen
Nördliche Randalpen, Jura, seltener im
Mittelland.
CH: selten.
TG: sehr selten, nur fragmentarisch.

Systematik
E+K 72. Bei MOOR (1952): Linden-
Buchenwald (Tilio-Fagetum).
Übergänge zu 12a, 22. 

Abweichende Ausbildungen
13g: Linden-Zahnwurz-Buchenwald,
Ausbildung mit Bärlauch.
Kalkschutthänge mit feinerdereichen
Böden. Bärlauch dominiert die Kraut-
schicht. Sehr selten, im Kanton Thurgau
nur fragmentarisch.

Lage Höhe in m ü. M.
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Baumarten und Waldbau
Wüchsigkeit und Höhenbonität mässig
bis mittel. Baumartenwahl durch die
Instabilität des Standortes (Schutthalden)
eingeschränkt: Bu, SLi, WLi, BAh, Es,
SAh, BUl (evtl. Ta, Fö). In 13g Baumarten
fördern, die schwere Böden und zeitwei-
lige Vernässung ertragen. Die Ta ist mög-
lich, ist aber von schlechter Qualität. Kei-
ne Fi, da diese Schuttrieseln und Stein-
schlag schlecht erträgt. Standort für
Wertholzproduktion mit seltenen Baum-
arten wie SLi, SAh. Nu unter 600 m ü.M.
Kein Wirtschaftswald im engeren Sinne.

Wuchsleistung
Produktivität mässig bis mittel, Holzqua-
lität durch Säbelwuchs und Steinschlag-
schäden beeinträchtigt. Oberhöhe im
Alter 50 (Bonität hdom50): Bu 17-19 m, SLi
18-20 m. 13g wüchsiger als 13a.

Befahrbarkeit
Durch Steilheit und Rieselschutt Befahr-
barkeit stark erschwert bis unmöglich.

Bestockungsziel
Vom Laubmischwald mit Bu, Li, BAh und
Es bis zum Li-Bu-Wald mit Fö, Lä und Ta
alles möglich.

Verjüngung
Die natürliche Verjüngung ist durch das
Schuttrieseln erschwert. Trotzdem kön-

nen sich die Laubbäume bei kleinflächi-
gen Femelhieben recht gut ansamen.
In 13g besteht eine gewisse Verunkrau-
tungsgefahr, darum – und auch wegen
dem ausgeprägten Schutzwaldcharakter
– keine grossen Lichtungen vornehmen.

Pflege
Der Schutzwaldcharakter dieser Standor-
te (Steinschlag) lässt ein grossflächiges
Vorgehen nicht zu. Wenn möglich
Bewirtschaftung auf gelegentliche Pflege-
eingriffe beschränken. 

Naturkundliche Besonderheiten
Schutthänge sind sehr seltene Standorte
mit spezieller Fauna und Flora. Seltene
Baumarten wie SLi, Nu und SAh sind
wertvoll und können hier gut herange-
pflegt werden. In der Krautschicht domi-
nieren stellenweise die Zahnwurzarten. 
Mit gefährdeten und geschützten Pflan-
zen, z.B. Wald-Geissbart, Hirschzunge
(nur 13g), Fuchs-Eisenhut.

Wüchsigkeit

schlecht mässig mittel wüchsig sehr wüchsig

13g

Laubbaumanteil

20% 40% 60% 80%

Verdichtungsrisiko

gering mittel hoch sehr hoch unbefahrbar

Fieder-Zahnwurz
Cardamine heptaphylla

13a
13g


